
MITTWOCH, 27.  FEBRUAR 2019 25

PLÖN. Der Mietvertrag ist un-
terschrieben, in dieser Woche
bekommt die Plöner Tafel die
Schlüssel für ihr neues Domi-
zil. Die Erleichterung und
Freude ist Stefan Thomsen
vom Vorstand der Tafel anzu-
sehen. Rund zwei Jahre hatte
sich die Organisation nach an-
deren Räumen umgesehen –
seit sie wusste, dass im Bereich
der Krabbe neue Wohnhäuser
geplant sind und sie irgend-
wann aus dem Gebäude auf
dem Hinterhof raus müssen.
Wenn alles glatt läuft, öffnet
die Tafel Anfang Mai in der Ro-
domstorstraße 14 – in Räumen
auf dem Gelände der ehemali-
gen Meierei.

Die neue Bleibe erfüllt so
ziemlich alle Kriterien, die sich
die Tafel gewünscht hat. Sie
liegt zentral, die Kunden ste-
hen aber nicht wie auf einem
Präsentierteller, die Räume
sind mit rund 400 Quadratme-
tern groß und liegen im Souter-
rain, wo die Lebensmittel nicht
umständlich gekühlt werden
müssen. „Hier herrschen kon-
stant 18 Grad“, so Thomsen. Es
gibt einen Lastenaufzug, und
die Räume sind barrierefrei er-
reichbar. Für ein Büro und ei-
nen Sozialraum ist auch Platz.
Nachteil: Die Miete wird teu-
rer als bisher. Und der Umzug
ist auch nicht ganz billig. Aber
darauf hat die Tafel gespart.

Von der Plöner Tafel, zu der
auch die Ausgabestellen in
Wankendorf, Ascheberg und
Lütjenburg gehören, sind jede
Woche rund 800 Menschen in
280 Familien abhängig. Die
Nachfrage wird immer größer.
Inzwischen hat die Tafel 80

Mitarbeiter – Ehrenamtliche,
Ein-Euro-Jobber, Menschen,
die ihre Sozialstunden ableis-
ten. Zur Ausgabe in Plön kom-
men wöchentlich rund 260 Ab-
holer, verteilt auf zwei Tage. Es
herrscht Aufnahmestopp. „Wir
haben in der Winterzeit nicht
genügend Waren“, sagt
Thomsen. Im April werde sich

das wieder ändern. Jetzt
kommt richtig viel Arbeit auf
die Tafel zu. Nach einem
Fleischveredler war ein Fahr-
radgeschäft hier unterge-
bracht. Dann standen die Räu-
me rund acht Jahre leer. Sie
wirken sehr groß und sind
noch völlig nackt. „Zuerst
muss die Elektrik gemacht

werden. Dann bekommen die
Wände etwas Farbe. Danach
ist der Fußboden an der Rei-
he“, erzählt Thomsen. Es wird
eine kleine Küchen-Ecke mit
Tresen entstehen. Einige Re-
gale müssen neu angeschafft
werden. „Aber was gut erhal-
ten ist, zieht mit um.“ Auch die
begehbaren Kühlschränke
werden im Haus an der Krab-
be/Ecke Bahnhofstraße abge-
baut und an der Rodomstor-
straße wieder aufgebaut. „Das
lassen wir machen.“

„Ich versuche die Kosten ge-
ring zu halten, schließlich
brauchen wir das Geld für an-
dere Dinge“, sagt der Interims-
Unternehmensberater. Die ge-
schätzten Kosten von 30 000
Euro möchte er auf 20 000 Euro
drücken. Das bedeutet viel Ei-
genleistung. Der größte Posten
ist der Fußboden. Der wird ab-
geschliffen und bekommt als
Belag ein Material, dem auch
die sogenannten Laufkatzen

nichts anhaben. Bis zum Um-
zug wird weiterhin mittwochs
und freitags Lebensmittel an
die Kunden der Tafel ausgege-
ben. Und dann muss alles ganz
schnell gehen. „Ich habe Kon-
takt zur Marineunteroffizier-
schule. Einen Tag lang packen
ein paar Männer mit an und
bringen auch zwei Mann-
schaftstransportwagen mit“,
berichtet Thomsen.

Neben dem Eingang zum
Getränkemarkt befindet sich
ein Lastenaufzug mit 1000 Kilo
Tragkraft. Der wird die Arbeit
erleichtern, auch zukünftig,
wenn Lebensmittel angeliefert
werden. Der Eingang zur Tafel
befindet sich auf der Rückseite
des Gebäudes, zwischen
Meierei und Bundesstraße.
„Wir wollen hier noch unser
Schild anbringen“, so Thom-
sen. Und dann kann die Hilfe
der Tafel – „hoffentlich mit nur
einem Tag Unterbrechung“ –
am neuen Ort weitergehen.

Plöner Tafel bereitet sich auf Umzug vor
Mietvertrag für neue Räume auf dem Gelände der ehemaligen Meierei an der Rodomstorstraße sind unterschrieben
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Stefan Thomsen zeigt die Räume, in die die Plöner Tafel vermutlich Anfang Mai einziehen wird. FOTOS: ANJA RÜSTMANN

Auf dem Gelände der alten Meierei an der Rodomstorstraße (Ein-
gang Rückseite) befindet sich das neue Domizil der Plöner Tafel.

Ich versuche die 
Kosten gering zu halten,
schließlich brauchen wir
das Geld für andere Dinge.
Stefan Thomsen,
Vorstand der Plöner Tafel

PLÖN

Anfang des Jahres war
ich mit meiner Frau in Ös-
terreich in der Ramsau und
habe Urlaub gemacht. Wir
sind in einer Bauernstube
eingekehrt. An der Ein-
gangstür zur Gaststube
fand ich folgenden Sinn-
spruch:

„Wir bauen alle feste, und
sind doch nur fremde Gäste.
Und wo wir sollen ewig
sein, da bauen wir gar we-
nig ein.“

Wir dachten zuerst: Das
ist ein typischer Sinnspruch.
Er scheint die Welt ab-
zuwerten und den Blick auf
das Jenseits zu lenken.
Aber je länger wir saßen
und überlegten, desto mehr
veränderte sich unser Blick. 

Wir bauen feste: Wir
Menschen graben die Welt
mit ihren Ressourcen ein-
mal um, verändern die Welt
ohne Rücksichtnahme. Mit
Geld bekommt man alles!

Wir sind fremde Gäste:
Auf dem blauen Planeten
sind wir nur Gäste, keine
Eigentümer. Die Gast-
freundschaft sollen wir
nicht missbrauchen. Nach
uns folgen Generationen,
die so gut wie wir leben
wollen. 

Wo wir sollen ewig sein:
Wo sind wir ewig? Gold?
Sportliche oder kulturelle
Leistungen? Böse oder gute
Taten, die unvergessen
sind? Uns fiel bei Ewigkeit
Liebe ein. Sie ist das, was
bleibt und im Leben zählt.
Liebe ist Gott. 

Da bauen wir gar wenig
ein: Mehr lieben ist besser
als zu wenig! Augustin
sagte: Liebe, und tu, was du
willst! 

Mit diesen Erkenntnissen,
dass der erste Blick täu-
schen kann und dass die
Liebe zählt, wanderten wir
weiter.
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Liebe ist das,
was bleibt

MALENTE. Mit Gesängen russi-
scher, geistlicher und weltli-
cher Musik kommt das Vokal-
ensemble Harmonie aus St.
Petersburg am Montag, 4.
März, um 19 Uhr in die Maria-
Magdalenen-Kirche nach Ma-
lente. „Harmonie“ begeistert
durch Klangschönheit und ein
überwältigendes Klangspek-
trum vom hohen Tenor bis zum
tiefen Bass, sowohl im Gesamt-
klang des Ensembles, als auch
bei seinen zahlreichen solisti-
schen Vorträgen. Denn die
Stärke und Besonderheit des
Ensembles liegt darin, dass je-
der der sechs Sänger auch als
Solist auftreten kann. „Harmo-
nie“ wurde 1995 in St. Peters-
burg von seinem Dirigenten
Alexander Andrianov und fünf
weiteren professionellen Sän-
gern gegründet, alle sind Ab-
solventen oder Dozenten des
dortigen Konservatoriums.
Zweimal im Jahr während sei-
ner Tourneen gibt das Ensem-
ble Konzerte in ganz Deutsch-
land und Holland. Das Reper-
toire umfasst geistliche Werke
vom 14. Jahrhundert bis zur
Moderne, weltliche Musik und
russische Volkslieder. Der Ein-
tritt zu diesem Konzert ist frei,
die Sänger erbitten am Aus-
gang eine Spende.  asr

Vokalensemble
aus St. Petersburg
singt in Malente


